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GEM DIOR COLLECTION
Yellow gold, white gold, pink gold and diamonds.
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Yellow gold, white gold, pink gold and diamonds.
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THE REFERENCE.

Maximale Leistung und Vielseitigkeit: Wenn es um Chronographen geht, setzen wir seit
über vier Jahrzehnten die höchsten Standards. Wie bei der Kaliberfamilie 69000, die wir mit
klarem Fokus auf Robustheit und Langlebigkeit entwickelt haben. Denn nur wer sich selbst

immer wieder übertrifft, kann zum Vorbild für andere werden.

IWC PILOT’S WATCH CHRONOGRAPH 41 TOP GUN

IWC BOUTIQUE · BAHNHOFSTRASSE 61 · 8001 ZÜRICH

«ONCE I DREAMED TO BECOME
THE FASTEST DRIVER.

TODAY, I AM A DRIVER OF CHANGE.
I AM A BIG PILOT.»

LEWIS HAMILTON, 7 TIME FORMULA 1TM WORLD CHAMPION
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E S GEH T 
AUCH 
K L EIN

Renault: «Twizy», der 
Vorreiter aller 2-Sitzer mit 
transparentem Dach und 
farblichem Spielraum.
Opel: Für Freunde der 
Entschleunigung – denn 
schneller als 45 km/h fährt 
«Rocks Electric» nicht. 
Elektro-Frosch: «BOB» 
erscheint auf den ersten 
Blick wie ein Golf-Car, ist 
aber ein Raumwunder bei 
einer Länge von 2,74 cm. 

Flirten und flitzen

Ach, wie schön wäre es, wenn es im Strassenverkehr 
entspannter und geschmeidiger zu- und herginge. 
Stille und kleinere Autos würden schon viel zur Be-
friedung in Städten und auf Strassen beitragen.

Stellt man sich vor, dass in den meisten PKW 
durchschnittlich nur 1,0 bis 1,9 Personen sitzen, die 
im Schnitt gerade mal 30 km zurücklegen, fragt man 
sich schon, warum immer noch so viele in der Stadt  
in ihrem Grossraum-Auto thronen. Das kleine 
2-Sitzer-E-Mobil «Microlino» fährt zwar «nur» 90 
km/h, dafür hat man weniger Stress. Statt genervter 

Blicke, wie sie SUV-Fahrer bekommen, erntet man 
Freude über das sympathische Gefährt. Die Front 
wirkt flirtig-freundlich dreinblickend, dazu das 
Cabriolet-Dach und viele Lackvarianten. Die Park-
platzsuche ist auch kein Problem: Drei Microlinos 
passen vertikal in eine Parklücke. Aufgeladen wird 
zu Hause an einer normalen Steckdose. Je nach Bat-
teriewahl kann man bis zu 177 km weit kommen.  

«Edition Competizione» in London-Grün (ab 18 590 Fr.),  

von Microlino

DA S MINI - F OR M AT IS T NUN A UC H BE I DE N A U T O S A NGE KOMME N . DA MI T KOMM T M A N NIC H T NUR  
S Y MPAT HIS C HE R , S ONDE R N A UC H S T R E S S F R E IE R DUR C H DIE S TA D T  
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RM 07-04

In-house skeletonised automatic winding calibre
50-hour power reserve (± 10%)
Baseplate and bridges in grade 5 titanium
Function selector
Shock-resistant to 5000 g’s
36 grams including Velcro® strap
Case in Quartz TPT®

A Racing Machine
On TheWrist
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Seite 32, Shooting: Möbel und Heimaccessoires 
treffen die aktuelle Mode – mit einer Prise Humor.

Seite 16, Produkte: Nagellacke 
in sanften Rottönen. Seite 42, Dossier: Im Interior-Design dreht sich 

gerade alles um Materialität.
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2 7— BICE CURIGER
2 8 — RICHARD K ÄGI

2 9 — BARBAR A VINKEN / MALENA RUDER
3 0 — MANUEL A COSSALTER

Mai 2023

INHALT

42 — DOSSIER

Wohnen für morgen
Die Trends vom Salone del Mobile in Mailand 

zeigen auf, wo die Interieur-Reise hingeht

ZUGABE

51— DES TINATION
5 4 — IMPRESSUM / BE ZUGSQUELLEN / VERLOSUNG

5 0 — ZU TAT

Koji
Warum es sich lohnt, den flauschigen  

Schimmelpilz zu probieren

ZEITGEIST

12— NEUES AUS DER SCHW EIZ
14 — NEUES AUS DER W ELT

16 — PRODUK TE
18 — IM POR TR ÄT
2 0 — BACKS TAGE

2 2— BE AUT Y

24 — IM GESPR ÄCH

Beatrice Leanza
Die neue Leiterin des mudac in Lausanne  

über ihr Verständnis von Design  
und ihre Vision für das Museum

3 2 — IM BIL DE

Neuer Kontext
Möbelstücke aus den aktuellen Kollektionen, 

lustvoll und lustig inszeniert 

DESIGN
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NEUES AUS DER SCHWEIZ

ACCESSOIRES

Alles Kopfsache

Das Wirtschaftsstudium erfüllte Kse-
nia Shiryaeva nicht. Die seltene Lehre 
zur Modistin, welche die Russin nach 
ihrem Umzug in die Schweiz antrat, 
dafür umso mehr. Headquarter heisst 
nun ihr Atelier in Olten, wo sie Bérets 
aus Seidenorganza, blumige Haarrei-
fe, klassische Strohhüte und mehr von 
Hand und nach Mass fertigt. Lebens-
lange Pflege und Reparatur gehören 
für Shiryaeva so selbstverständlich 
zum Kauf wie die Hutbox – und das 
«Wow» beim Blick in den Spiegel. (jss.)

byheadquarter.com

AUSSTELLUNGEN

«Un Lac Inconnu»
Bally Foundation Lugano,  
bis 24. September 2023

Seit 2006 fördert die Bally Foundation 
Kunst, Kultur und Kreativität. Nun hat 
sie mit der Villa Heleneum in Lugano 
erstmals ein eigenes Daheim – und 
was für ein stattliches. An traumhafter 
Seelage wurde das Haus in den 1930er 
Jahren von der Variététänzerin Hélène 
Biber erbaut und nach ihr benannt. 
Vittoria Matarrese, Ex-«performance 
arts director» am Palais de Tokyo in 
Paris, eröffnet als neue Direktorin mit 
einer Gruppenschau mit über zwanzig 
Werken, etwa von Rebecca Horn. (kid.)

ballyfoundation.ch

BUCH

«Built by Valerio Olgiati»

DESIGN

Salon im Haus «Zu allen Winden»
2. bis 4. Juni, Keltenstr. 28, Zürich 

Sie ist zu einer schönen Tradition ge-
worden, die Werkstatt-Ausstellung 
von Therese Müller. Auch dieses Jahr 
lädt die Zürcher Keramikerin eine 
Schar ausgewählter Handwerkerinnen 
und Handwerker zu sich ein. Die 
Schau zieht über Müllers Werkstatt-
Räume hinaus: In der alten Villa er-
streckt sie sich über drei Etagen bis in 
den wunderbaren Garten. Am ersten 
Juniwochenende stehen die Türen 
nachmittags bis abends offen. (kid.)

tm-keramik.ch

Seidenschal mit Fransen (425 Fr.), 
von Lalique by Ginny Litscher.

Viel Neues

René Lalique entwarf schon vor hun-
dert Jahren Seidenschals mit Moti-
ven  aus der Pflanzen- und Tierwelt. 
Nun wird dieses Erbe mit der limitier-
ten Seidenkollektion «Em preinte Ani-
male» wiederbelebt, entwickelt von 
der Zürcher Künstlerin Ginny Lit-
scher. Im Frühling 2024 folgt dann 
eine Lalique-Linie vom Seidenlabel 
Fabric Front line, das neu zur Lalique 
Group gehört – zeitgleich mit der 
Neueröffnungdes Lalique-Hotels Villa 
Florhof in Zürich. (kid.)

lalique.com

«Akris. Mode. selbstverständlich»
Bis 24. September 2023

Nach der Lancierung des Buchs «A 
Century in Fashion: selbstverständ-
lich» zum 100-Jahre-Jubiläum von 
Akris folgt die Ausstellung im Museum 
für Gestaltung Zürich. Ergänzend zur 
jüngsten Publikation wie auch zum 
Bildband zum 90-Jährigen anno 2012 
gibt St. Gallens Modemarke Einblicke 
hinter die Kulissen. Im Gegensatz zu 
deren Pariser Defilees beschränkt sich 
der Zutritt zu dieser Schau nicht auf 
eine exklusive Gästeschar. (kid.)

museum-gestaltung.ch

VELO

Moderner Packesel

Das Toolbike No 01 von MONoPOLE 
verbindet das Beste aus beiden Welten:  
Wegen der austauschbaren Gepäck-
träger kann mit ihm allerlei transpor-
tiert werden, und gleichzeitig ist die in 
der Stadt benötigte Mobilität sicher-
gestellt. Erleichtert wird die Fahrt zu-
dem durch den unsichtbaren Elektro-
motor. Auch grosse Einkäufe können 
so ohne viel Mühe jeden Hang hoch 
transportiert werden. Designed wurde 
das Bike in der Schweiz, hergestellt 
wird es in Frankreich. (clm.)

monopole.cc

SHOPPING

edition e
Brunngasse 54, Bern

Die Slowoffice-Papierwaren des Ber-
ner Labels «edition e» haben ein neues 
Daheim. Dies ist weiterhin in den Lau-
ben der unteren Altstadt und vereint 
unter schönem Oberlicht die Produk-
tion der Papierwaren wie auch den 
Verkauf. Grafikdesignerin Karin Hän-
ni trifft man gelegentlich beim Heften, 
Siebdrucken oder Blöcke-Kleben an, 
sowie ihre Kollegin Karin Hänzi, die 
als Texterin den schöngeistigen Büro-
Groove abrundet. (kid.)

editione.ch

Das Museum Pearling Site in Bahrain, 
der Céline Flagship Store in Miami 
oder das Schlafzimmer des Louis-
Vuitton-Kreativchefs Nicolas Ghes-
quière – dieser neue Bildband gewährt 
Einblicke in 15 ausgewählte Bauten 
des Schweizer Architekten Valerio 
Olgiati samt Fotos und Plänen. Auch 
Schweizer Werke sind zu sehen, etwa 
das Besucherzentrum des National-
parks, das Bâloise-Hochhaus in Basel 
oder das Atelier des Liedermachers 
Linard Bardill in Scharans. (kid.)

park-books.com FO
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«Toolbike No O1» (7200 Fr.),  
von MONoPOLE

Hut «La Perla» Parasisol-Stroh 
(790 Fr.), von Headquarter.

Akris-Kampagne Frühjahr/Sommer 
2011, von Fotograf Steven Klein.

Pracht-Blick auf den Luganersee 
und über 700 m²Ausstellungsfläche.

Tamara und Valerio Olgiatis Villa 
Além im portugiesischen Alentejo.

Flaschen und Dose aus Porzellan 
von Keramikerin Therese Müller.

Fürs Slowoffice: Papierwaren  
von «edition e» aus Bern.
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NEUES AUS DER WELT

GADGETS

Musik in den Ohren

Louis Vuitton bringt die dritte Edition 
kabelloser Kopfhörer auf den Markt. 
Geladen werden die neusten In-Ear-
Kopfhörer der Maison in einer Hülle, 
deren Silhouette an die ikonische 
Tambour-Uhr des Traditionshauses 
erinnert. Verziert ist sie mit dem mar-
kentypischen Monogramm. Hinter 
den Zeichen stecken kleine LED-Lich-
ter, welche per buntes Leuchten den 
Batteriezustand anzeigen. (clm.)

louisvuitton.com

DESIGN

Ein Herz für Softies

Manchmal bereiten kleine Design-
objekte die grösste Freude. Die neue 
«Soft Serve Lamp» von Crème Atelier 
erinnert optisch an Softeis, Sommer 
und unbeschwert-leichte Stunden. Bei 
niedrigen Temperaturen wecken sol-
che Assoziationen sogleich Sehn-
süchte. Fröhlich sind auch die Farben, 
in denen die im 3-D-Druckverfahren 
hergestellte Tischleuchte erhältlich ist: 
Vanille, Moltebeere, Matcha, Mokka, 
Rhabarber oder Walderdbeere. (lhg.)

creme-atelier.com

Nebst der Sonne und den Sandsträn-
den der Côte d’Azur gibt es nun einen 
weiteren Grund, Südfrankreich zu be-
suchen. Im berühmten Hotel du Cap 
Eden Roc in Antibes, das seinerzeit 
bereits von Grössen wie Picasso be-
sucht wurde, wurde ein Dior Spa eröff-
net. In dessen Räumen findet man das 
Dior-typische «Toile de Jouey» auf Kis-
sen und Vorhängen, die eine luxuriöse 
Atmosphäre zum Geniessen der «Diori-
ginel Treatments» schaffen. (clm.)

dior.com

SPA

Entspannen mit Dior
Hotel du Cap Eden Roc, Antibes

SCHMUCK

Schmuck für Gewinner

«Hundert Millionen waren im Rennen, 
und du hast den ersten Platz gewon-
nen», beschreibt Schmuckdesigner 
Alan Crocetti den Prozess, bei dem die 
Eizelle vom Samen befruchtet wird. Er 
entwarf die Kollektion «Rush», deren 
Ohrringe, Ketten und Armbänder lau-
ter Samenzellen in Form von ästhe-
tisch angeordneten Edelsteinen zei-
gen. Trägt man die Stücke bewusst mit 
dem Gedanken des Designers, startet 
jeder Tag positiv. (clm.)

alancrocetti.com

ACCESSOIRES

Nimm mich mit!

Eine Unmode der Neuzeit scheint für 
viele, dass einige Mitmenschen ihr 
Handy jederzeit und überall in Griff-
nähe haben – vom Abort bis zur Yoga-
stunde. Ideal für dieses Publikum sind 
Handyhüllen mit Umhängeriemen. 
Hübsch sind diese Plastikdinger aber 
nicht. Zudem offenbaren sie doch oft 
auch den Mitmenschen, was grad auf 
dem Screen läuft. Diskreter und viel 
edler sind die «Sonic»-Taschen des 
deutschen Lederlabels Tsatsas. (kid.)

tsatsas.com

MODE

Im Blumenfieber

Marc O’Polo präsentiert eine exklu-
sive Capsule-Kollektion in Zusam-
menarbeit mit Studio Mary Lennox. 
Das Berliner Kreativstudio ist spezia-
lisiert auf Blumenstyling und botani-
sches Design. Bekannt sind die fotoge-
nen Blumenkunstinstallationen für 
diverse Events. Nun gibt es auch eine 
Auswahl zeitgenössischer Prints auf 
Kleidern: Insekten und Blüten als 
schönste Naturbotschafter. (kid.)

marc-o-polo.com

UHREN

Versteckt

«Secret watches» sind eine besondere 
Kategorie in der Uhrenwelt: Sie geben 
sich als edle Schmuckstücke aus, of-
fenbaren aber hinter deren Antlitz 
einen Zeitmesser als Herzstück. Neben 
Ringen und Armreifen ist die Version 
als Anhänger chic, etwa jene aus der 
«Perlée»-Kollektion von Van Cleef & 
Arpels: Hinter dem Deckel aus Gelb-
gold, Diamanten und blauem Sodalith 
verbirgt sich ein Schweizer Quarzwerk 
mit Perlmutt-Zifferblatt. (kid.)

vancleefarpels.com

HOTEL

Barefoot Hotel Mallorca
Carrer de la Pinta 34, Portocolom

Dieses Hotel im Fischerdorf Portoco-
lom an der Ostküste Mallorcas gibt 
sich nicht unnötig protzig, sondern mit 
dem genau richtigen Komfort zum 
Wohlfühlen. Die Arcona-Gruppe führt 
es in Partnerschaft mit der Lifestyle-
marke Barefoot des Schauspielers Til 
Schweiger. Die 2022 eröffnete Anlage 
mit Spa, Pooldeck, Restaurants und 
60  Zimmern bietet edel-entspanntes 
Resort-Feeling zu fairen Preisen. (kid.)

barefoothotels.de
Ab Juni 2023 erhältlich:  

«Marc O’Polo × Studio Mary Lennox». FO
TO

S:
 P

D
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Blick in das neue Dior-Spa im 
Hotel du Cap Eden Roc.

Uhr «Perlée Secret»(28300 Fr.),  
von Van Cleef & Arpels.

«Soft Serve Lamp» (ab 210 Fr.), 
von Crème Atelier.

Nebst dem Spa zählt das Pooldeck 
zum Herzstück des Hotels.

«Horizon Light Up Earphones» (etwa 
1500 Fr.), von Louis Vuitton.

Choker «Rush» (404 Fr.),  
von Alan Crocetti.

Tasche «Sonic» (etwa 235 Fr.), 
von Tsatsas.
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Erfrischend
Dieser Lack aus 
der aktuellen 
Sommerkollektion 
ist inspiriert vom 
saftigen Inneren 
einer Wassermelone.

«Le Vernis» in 
«967 Watermelon» 
(etwa 33 Fr.), 
von Chanel

A

Abgestimmt
Zu diesem intensiven 
ziegelroten Ton gibt 
es einen passenden 
Lippenstift. 

«Dior Vernis» in 
«763 RedRed» (etwa 
35 Fr.), von Dior

D

Vielseitig
Orange tri� t Rot 
tri� t einen Hauch 
von Rosa. 

«Vernis à Ongles» 
in «46 Rouge 
Exotique» (etwa 
50 Fr.), aus der 
Kollektion «Les 
Mains Hermès», 
von Hermès

B

Pfl anzlich
Der pudrige Rostton 
der � r vegane und 
natürliche Lacke 
bekannten Firma soll 
Sanftmut und Stärke 
ausdrücken. 

«Plant-Based Vegan 
Nail Colour» (etwa 
24 Fr.), von Gitti

C

Produkte

NICHT GANZ ROT SEHEN
W E N N DI E S A N D A L E N S A I S O N B E GIN N T, R Ü C K E N DI E F Ü S S E IN D E N F O K U S . K L A S S I S C H R O T E R N A G E L L A C K G E H T 

N AT ÜR L IC H IMME R . A NGE S A G T SIND DIE S E S J A HR A BE R S A NF T E R E T ÖNE Z W IS C HE N R O T, OR A NGE UND L A C HS

Redak t ion M A L EN A RUDER F o t os JOH A NN A HUL L À R

ZEITGEIST

The all star squad

Giannis Antetokounmpo
Chloe Kim
Erling Haaland

BREITLING BOUTIQUE
ZURICH • GENEVA • ZERMATT • BASEL
LUCERNE • LAUSANNE • ST. MORITZ
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UNTERNEHMEN 

Edra
DE R I TA L IE NIS C HE MÖBE L HE R S T E L L E R S T E H T F ÜR HOC H W E R T IGE E L E G A N Z . 

GL E IC H Z E I T IG ÜBE R R A S C H T DIE M A R K E IMME R W IE DE R MI T UNKON V E N T IONE L L E N, 
A BE R A UC H HUMOR V OL L E N E N T W ÜR F E N
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Der Name Edra leitet sich von Exedra ab, 
die Bezeichnung aus dem Griechisch-
Römischen für einen nischenförmigen 
Raum, der sich auf einer Seite hin zu 
einem Hof öffnete. Diese waren Orte für 
Gespräche und Begegnungen, stets aus-
gestattet mit komfortablen Sitzgelegen-
heiten. Ein solches Ambiente will der 
italienische Möbelproduzent Edra auch 
mit seinen Sofas, Sesseln und weiteren 
Produkten aus dem Sortiment schaffen. 

Um die 110 Personen arbeiten heute bei 
Edra. Der Hauptsitz befindet sich in Pe-
rignano in der italienischen Provinz Pisa. 
Mit seinem Netzwerk an Verkaufsstellen 
ist die Marke weltweit stark vertreten. 
Ausserdem führt das Unternehmen mit 
«Spazio Edra» eigene Läden in mehreren 
italienischen Städten sowie in Prag, Los 
Angeles und Singapur. Das Showroom-
Konzept wurde gestaltet von Architekt 
und Fotograf Stefano Pasqualetti. 

Grösster Komfort, höchste Eleganz und 
beste Leistung: Die Marke spricht von 
ihren Ansprüchen und Versprechen in 
der Superlative. Nebst dem hat sich Edra 
mit Designs, die mutig und durchaus 
auch unkonventionell sind, eine Identität 
geschaffen. Bekanntestes Beispiel dafür 
ist das Teddy-Eisbär-Sofa «Pack». Die 
Bestseller der Marke sind die Sofa-
Modelle «Standard», «Grande Soffice», 
«On the Rocks» und «Standalto».

Für die Lancierung neuer Möbelstücke 
pflegt Edra langjährige Beziehungen  
zu bekannten Persönlichkeiten aus der 
Designwelt. Seit 1992 eng verbunden mit 
dem Haus ist der italienische Künstler 
und Designer Francesco Binfaré. Der 
Mailänder Jacopo Foggini hat Edras 
auffällige Outdoor-Kollektion «A’Mare» 
entworfen, und das Duo Fernando und 
Humberto Campana stehen hinter dem 
Sofa «Boa» oder dem Stuhl «Corallo».

NAME

PRODUKTE 

DESIGNER

Steckbrief

Die Geschwister Valerio und 
Monica Mazzei haben die Marke 

Edra gemeinsam gegründet.

Das Sofamodell «On the Rocks» ist eines von Edras meistverkauften Produkten. Die Rückenlehne lässt sich 
immer wieder frei verschieben, was verschiedenste Sitz- und Liegepositionen möglich macht.

Edra ist vor 36 Jahren  
in der Toskana geboren.  

Heute ist die Firma 
international bekannt für ihre 

Möbel made in Italy.

Gründungsjahr

1987

Zur Fertigung des «Corallo» werden die Edelstahldrähte 
von Hand gebogen. Das benötigt eine Woche Arbeitszeit –

und macht jeden Stuhl zu einem Unikat.

Die Blume taucht als Symbol immer wieder in den 
Produkten von Edra auf. Im Mit telpunkt steht sie in 
der «Flowers Collection» von Masanori Umeda. Der in 
Japan geborene Designer arbeitete unter anderem 
bei Et tore Sot tsass in Italien und wurde später 
Mitglied der Memphis-Gruppe. Heute lebt Umeda 
wieder in Tokio und führ t sein eigenes Designstudio. 
Für Edra entwarf er im Jahr 1990 einen lilienförmigen 
Sessel, der bis heute sehr zeitgemäss ist – ganz im 
Sinne der Designphilosophie von Valerio und Monica 
Mazzei, die auf Objekte setzen, die sowohl über 
klassische Konventionen als auch über Trends im 
Design hinausgehen. Den diesjährigen Salone del 
Mobile in Mailand nutzten sie als Plat t form zur 
Würdigung ihrer Par tnerschaf t mit Masanori Umeda.

L ilien von Masanori Umeda
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BACKSTAGE

Saul Steinbergs Katze
In den 1950er Jahren bemalte Comic-Künstler Saul Steinberg in einer Spontanaktion 

einen «Eames Armchair». Er wird nun erstmals in limitierter Stückzahl nachgebildet
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Als Saul Steinberg 1950 bei Charles und 
Ray Eames zu Besuch war, machte er, was 
man als Gast in der Regel nicht tun sollte: 
Er griff ungefragt zum Pinsel und malte 
wild drauflos. Auf Möbel, Böden und 
Wände des Studios in Los Angeles. Stein-
berg war glücklicherweise nicht nur ein 
guter Freund des Designerpaars, sondern 
auch ein begnadeter Künstler. Er hatte 
sich einen Namen gemacht mit seinen 
humoristischen (und für seine Zeit 
manchmal provokanten) Zeichnungen 
von Menschen und Tieren, stand beim 
Magazin «The New Yorker» unter Vertrag 

und schuf Werke für Kunstgalerien und 
Museen. Seine spontane Mal-Eskapade 
liess sich also sehen; davon zeugen auch 
die vielen Fotos, die Charles und Ray 
Eames an diesem Tag schossen. Bis heute 
real übriggeblieben sind jedoch lediglich 
zwei Stühle: Einer trägt das Bild einer 
nackten Frau, der andere die Zeichnung 
einer liegenden Katze.

Dieses zweite Motiv legt die Schwei-
zer Möbelfirma Vitra nun in Zusammen-
arbeit mit Herman Miller in einer auf 500 
Stück limitierten Edition auf. Eng an der 
Lancierung beteiligt ist Eames Deme-

trios, der Enkel von Charles und Ray 
Eames und Leiter des Eames Office. Was 
gefällt ihm an der schlafenden Katze? 
«Die Magie von nur ein paar Linien, die 
eine ganze Stimmung heraufbeschwören, 
bleibt für mich unglaublich.» Das passt 
auch gut zur Designphilosophie seiner 
Grosseltern, die von einer Skepsis gegen-
über stilistischem Übermass geprägt war. 
Saul Steinberg sagte einst über sich, er 
halte «dieselbe Einstellung des Kindes 
bei, das Dinge beobachtet, als ob es sie 
zum ersten Mal sähe». Auch das würden 
die Eames wohl unterschreiben.
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LINKS OBEN: Saul Steinberg mit seiner Katze Papoose. LINKS UNTEN Die Zeichnung der nackten Frau sorgte 1950 für 
Gesprächsstoff und Empörung. MITTE Der limitierte «Eames Fiberglass Armchair with Steinberg Cat» (2520 Fr.) von Vitra (2023). 

RECHTS OBEN Nachzeichnung von Saul Steinbergs Original-Katze. RECHTS UNTEN Das Designerpaar Charles und Ray Eames.
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Verjüngend
Das Serum 
schützt vor 
Hautalterungs-
stressoren und 
korrigiert 
sichtbare Zeichen 
der Hautalterung. 

«Vital Skin-
Strenghtening 
Super Serum, 
30 ml (66 Fr.), 
von Kiehls

2 3 Vielseitig
Gleichmässiger, 
strahlender und 
verfeinert wirkt 
die Haut nach 
Verwenden dieses 
Serums.

«The Better B 
Niacinamide 
Serum», 30 ml 
(145 Fr.), 
von Dr. Barbara 
Sturm

Mai 2023

Der Weg zur perfekten Haut
Ein in der Beauty-Industrie gern verwendeter Inhaltssto�  ist Niacinamid. 

Er glättet und verfeinert, womit sein Können aber noch lange nicht ausgeschöpft ist

Tex t  CL AUDE MEN Z I

BEAUTY

1 Vegan
Die hochkonzen-
trierten Vitamine 
helfen dabei, 
Unreinheiten zu 
reduzieren, und 
verfeinern zudem 
die Poren.

«Niacinamide 
10%», 30 ml, 
(11 Fr.), von 
The Ordinary, 
bei Manor

5 FRAGEN AN
Was genau ist Niacinamid?
Niacinamid ist eine abgewandelte Form von Vitamin B3 und 
einer der beliebtesten Sto� e der Hautpfl ege. Zu seinen vielen 
Vorteilen gehören unter anderem die Vorbeugung der Alterung 
der Haut, deren Glättung sowie die Beruhigung von Entzündun-
gen. Auch zur Behandlung von Akne kann er eingesetzt werden.

Wie wirkt der Inhaltssto�  am e� ektivsten?
Er sollte in die morgendliche sowie abendliche Pfl egeroutine 
eingebunden werden, und zwar nach der Hautreinigung und vor 
dem Auftragen der Feuchtigkeitscrème. Wichtig ist, dass man 
mit einer niedrigen Konzentration beginnt. Eine hohe Dosie-
rung kann zu Hautirritationen � hren. Von allen Produkten mit 
Niacinamid wirken Seren am e� ektivsten.

Eignet sich Niacinamid für jeden Hauttyp?
Ja. Das Produkt bringt die Talgproduktion wieder ins Gleich-
gewicht, egal ob bei trockener oder fettiger Haut.

Ab wann ist ein verbessertes Hautbild erkennbar?
Erste Verbesserungen der Haut können bereits nach rund zwei 
Wochen festgestellt werden. Deutliche Veränderungen sieht man 
nach bis zu sechs Wochen.

Gibt es Inhaltssto� e, die den E� ekt von Niacinamid fördern?
Ein perfektes Duo in der Anti-Aging-Pfl ege bilden Niacinamid 
und Vitamin C. Sie verlangsamen die Entstehung von Falten 
und gleichen feine Fältchen aus. Und in Kombination mit Zink 
werden Unreinheiten bekämpft und der Teint ausgeglichen.

Felix Potocnik 
ist Category 
Director Beauty 
& Partnerships 
bei Manor.

Verwandelnd
Dank der au� el-
lenden Wirkung 
des Produkts 
werden Pickel-
male korrigiert 
und Pigment-
fl ecken reduziert. 

«Pure Niacin-
amide 10», 
30 ml 
(Fr. 55.95), von 
La Roche Posay

4
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Ich liebe die Idee, eine Institution übernommen zu  
haben, die eine Geschichte hat. Nun haben wir die Chance,  
die nächste Phase der Entwicklung zu gestalten.  
Institutionen sollten als Gebilde betrachtet werden, die sich  
im Laufe der Zeit verändern, um relevant zu bleiben.

Sie sind seit Anfang Jahr neue 
Direktorin des mudac Lausanne. 
Was reizt Sie an dieser Aufgabe?

Mai 2023

Hatten Sie schon Zeit, die Stadt zu erkunden?
Nein, die meiste Zeit verbrachte ich im Museumsgebäude.

FO
TO

S:
 D

IA
N

A
 T

IN
O

CO
, 

M
AT

TH
IE

U
 G

A
FS

O
U

Mailand, Peking, Lissabon und jetzt Lausanne: Wie war Ihr Ankommen in der Stadt?
Turbulent, aber im positiven Sinne. Wie jeder Neuanfang war die Zeit 

geprägt von viel Enthusiasmus. Es steht viel in der Pipeline.

Was sind Ihre  
Visionen

Durch die Dringlichkeit der Klimakrise befindet sich unsere Gesellschaft an einem historischen 
Wendepunkt. Davon sind auch Kulturinstitutionen betroffen. Rolle und Verantwortung müssen 
neu definiert werden. Die Welt, in der wir leben, bewegt sich schnell und in viele Richtungen. 
Fachleute aus der Designbranche suchen mit der Art und Weise, wie sie denken und agieren,  
nach Lösungen für akute Probleme. Der Designbegriff hat sich enorm ausgeweitet.  

Der Graben zwischen dem, was Kreativschaffende tatsächlich tun, und der öffentlichen Wahrnehmung von Design wird durch  
die Komplexität immer grösser. Es ist die Aufgabe von Institutionen wie dem mudac, diese Kluft zu verringern.

?

Beatrice Leanza
Die gebürtige Mailänderin hat Anfang Jahr die Leitung des mudac (Museum of Contemporary 

Design and Applied Arts) in Lausanne übernommen. Ein Gespräch über 
das heutige Verständnis von Design und die Aufgabe von Kulturinstitutionen

INTERVIEW L E A H A GM A NN

Z

Oh, wow, wer hat das gesagt? Das ist  
sehr wahr. Diesen Übernamen merk ich mir.

Sie werden unter anderem als  
«Aktivistin für  

zukunftsorientiertes 
 Design»  

betitelt. Können Sie sich mit dieser Bezeichnung identifizieren? 

Was verstehen Sie darunter?
Menschen, die sich mit der Welt des Designs beschäftigen, sprechen über Dinge, die noch nicht existieren. Sie 

starten an einem Punkt, der weit von der Realität entfernt ist, und bewegen sich auf  
sie zu. Das ist es, was mich an meiner Arbeit und an den Menschen, mit denen ich zusammenarbeite, so begeistert.

H o f f e n t l i c h .
Und nun bringen Sie all diese  

Erkenntnisse mit in die Schweiz?

Mai 2023

IM GESPRÄCH

Wie definieren  
Sie diesen  

Designbegriff?

Auf einen Satz heruntergebrochen, würde ich sagen: Im Design  
geht es um Beziehungen zwischen Lebewesen, Technologien, 
Umgebungen, Objekten oder Materialien. Mittels Design kann die  
Welt in einem sich ständig verändernden Umfeld neu verdrahtet 
werden. Die Künstlerin und Autorin Jenny Odell schreibt in einem  
ihrer Bücher, Design sei eine Möglichkeit, Dinge zu ordnen und  
ihnen dadurch eine Priorität zu geben. Die Aussage weist darauf hin, 
dass es immer auch um Handlungsfähigkeit geht. Man will die  
Welt, zu der man gehört, verändern, indem eine Idee in die Realität 
transportiert wird. Ich finde das sehr zutreffend.
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Der Bau des mudac in Lausanne stammt von  
den portugiesischen Architekten Francisco und 

Manuel Aires Mateus.

Das klingt komplex. Wie zugänglich  

Es wäre falsch, in der Öffentlichkeit die vereinfachte Vorstellung aufrecht-
zuerhalten, es handle sich stets um Objekte. Das ist nicht  
verantwortungsvoll, denn es ist längst nicht das Einzige, was Design ist.  

Mudac will eine forschungsorientierte Einrichtung sein, die Fachleute aus der 
Branche unterstützt, neue Handlungsfelder zu erschliessen. Gleichzeitig wollen wir 
auch einem breiten Publikum und konkret jüngeren Menschen Mehrwert bieten.

muss Design in Ihren Augen sein?

Was ist die 
Kernaufgabe 

eines  
Museums

Museen sind Orte des 
Staunens. Orte, an 
denen man mit Ideen 
konfrontiert wird,  
die anders sind als die 
eigenen, und an denen 
man sich zu Veränderung 
inspirieren lassen kann.? Ich war während einer besonderen Zeit in China. Um die Jahrtausendwende 

verstärkte das Land seine Position als Weltmacht. Sowohl wirtschaftlich als auch 
gesellschaftlich vollzog sich ein enormer Wandel, der sich natürlich auch auf die 
Kreativbranche auswirkte. Wenn auch die kulturelle Infrastruktur fehlte, durch die 
sie hätte unterstützt oder gefördert werden können. Aber China war in den letzten 
30 Jahren das Labor der Zukunft. In vielen Punkten war das Land weit voraus. Wir 
haben Dinge getan und über Themen gesprochen, die im westlichen Kontext erst 
später zum Mainstream wurden. Man könnte also auch sagen: Ich hatte einen Platz 
in der ersten Reihe, um in die Zukunft zu blicken. Das war schon sehr einmalig.

Sie lebten 17 Jahre lang in China und haben dort unter 
anderem die Beijing Design Week geleitet. Welche  

Erfahrungen haben Sie damals mit Design gemacht? 

Mittlerweile hören wir fast jeden zweiten Tag von irgendwelchen neuen Katastrophen. 
Das macht es zunehmend schwierig, sich die Zukunft vorstellen zu können. 

Was für einen Mehrwert leistet das?

Was es braucht, sind Hilfestellungen zur Imagination. Ich glaube, dass Design in vielerlei Hinsicht 
dazu beiträgt, das Zögern, die Ängste und die Ungewissheit zu überwinden, die all diese 
Unbekannten für uns als Gemeinschaft darstellen. Es motiviert uns, weiter und grösser zu denken.

Wandeln sich Museen von einem Ort der 
Vergangenheit zu einem Ort der Zukunft?

Ich denke, das müssen sie, ja. Museen sind per Definition als Raum für die  
Erhaltung und Bewahrung von materiellem Wissen entstanden. Heute verstehe  

ich sie als Orte, durch die wir die Gegenwart in Richtung Zukunft  
navigieren, stets mit dem Wissen und der Anerkennung dafür, woher wir kommen.

Unbedingt! Provokation ist das, was Sie fesselt. 

Wollen Sie mit Ihren Ausstellungen  

Das müssen wir als Institution anstreben. Wenn die Leute einfach durchs Museum schlendern möchten, 
steht ihnen das natürlich frei. Aber unser Ziel ist es, die Besucherinnen und Besucher zu packen. 

Wir wollen ihnen Grund dazu geben, jeden Tag aufs Neue hierher zurückzukommen.

auch provozieren?

I’m 
Sind Sie Optimistin 

oder Pessimistin?

a o p t i m i st.y n r g an 
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BIC E C UR IGE R is t küns t ler ische Direk t or in der F ondat ion V incen t van Gogh A r les  
und w ar C he f r edak t or in der K uns t pub l ik a t ion «Parket t » . Z uvor  

war s ie ausserdem während z wanz ig Jahren Kura t or in am Kuns t haus Z ür ich .

AUS DEM AUGENWINKEL

Tex t und F o t ograf ie BICE C URIGER

Die Sensation
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Ausgezockt und ausgekocht
Tex t RICH A RD K ÄGI  I l lus t ra t ion GR A F IL U.CH

Kommt das gut, wenn tief gefallene Banker 
Beizer werden? Eine Satire un seres Autors 
über ein Lokal, das kein Staat der Welt ret-
ten wird, und warum ausgekocht mehr als 
eine kulinarische Bedeutung hat.

Ich rufe im «Chez Urs» in Zumikon an 
und möchte einen Tisch reservieren. «Hi, 
this is Brady, RM at ‹Chez Urs›. How much 
you wanna spend for your dinner?» Eng-
lisch? RM? What the f… heisst denn das? 
Für mich nicht minder überraschend die Fra-
ge nach meiner Ausgabefreudigkeit . «I’m the 
restaurant manager. And as we do have 
some financial liabilities, we need your 
assets now!» Aha. Ich sage trotzdem noch, 
wann ich mit wie vielen Gästen kommen will, 
und teile meine Kreditkartendaten mit Brady. 
«Don’t worry, I will take care of your money!» 

Erwartungsvoll betreten wir am reser-
vier ten Samstag die Beiz. Man hörte ja eini-
ges über die neuen Besitzer. Um die Sozial-
werke nicht zu belasten (wenn einer mit 90 
Millionen Jahresgehalt stempeln geht, sind 
die Reserven dort rasch aufgebraucht), 
schanzte Gastro-Minister Guy Parmelin den 
Ex-Bankern für den Neuanfang eine zinslose 
Milliarde Nationalbankkredit zu. Mit tels 
Notrecht. Einzige Bedingung: Sie mussten 
seinen Wein auf die Karte nehmen. Die 
 Summe versickerte rasch, man hat te noch 
diverse «Verbindlichkeiten» zu begleichen. 
Einzahlungen in die PK, Hermès-, Heli- und 
Bentley-Rechnungen, aber auch aufgelau-
fene Alimentenzahlungen. Denn es gibt sie, 
die jüngeren Model-Ehefrauen, die nicht 
lange fackeln, sie springen bei älteren 

Männchen ab, wenn deren Macht und Konto 
bröckeln. Hallo Evolution! Die Milliarde 
schmolz weg, gletschergleich. Als noch eine 
halbe Million übrig war, sprach Parmelin ein 
Machtwort. «Umsonst ist mein Wein nicht, 
steigt jetzt in die Kochblusen!»

Für Parkplätze hat das Geld nicht mehr 
gereicht, dafür bieten sie Valet-Parking an. 
«Hi, ich bin Joe», grinst ein übernächtigt 
aussehender Typ und macht dazu das Vic-
tory-Zeichen. «Ich kümmere mich um Ihr 
Auto, sind die Papiere im Handschuhfach?» 
Ich hänge ihm den Schlüssel an seine immer 
noch penetrant ausgestreckten Zeige- und 
Mit telfinger und scherze: «Ja, aber nicht 
verkaufen bit te.» Er grinst noch breiter. Am 
Eingang empfängt uns RM Brady und führt 
uns zum Tisch. «Die Tischdecke ist leider 
noch in der Wäscherei. Dort wird sie aufge-
fädelt , und zu fünf gleich grossen neu zu-
sammengesetzt. Dass da weniger daran ist , 
merkt niemand. Haben wir früher mit den 
Subprime-Hypotheken auch so gemacht. 
Irgendwie mussten wir unsere Boni finan-
zieren.» Tönt einleuchtend. Ich werfe einen 
Blick ins Menu. Die Speisen sind abgedeckt, 
ich sehe nur Preise. Brady reicht mir eine 
andere Karte. «So sorry, die ist nur für Axel 
und Pierin. Die interessiert nicht, was sie 
essen, sie nehmen einfach immer das teu-
erste.» Ich nehme die Seeforelle, für 120 
Fränkli. «Good choice! Und zum Schnäpp-
chenpreis. Normalerweise doppelt so teuer, 
aber FDP (Fahr Den Porsche)-Killi, unser 
Food-Einkäufer, hat ein Händchen für güns-
tige Gelegenheiten. Dem Fischer ist sein 

Boot abgesoffen, und seine Frau hat ihren 
gutdotier ten Job bei der CS verloren. In 
Notlagen verhandelt niemand, da musste er 
den Fang fast umsonst hergeben. Killi ist gut 
darin, in seiner Zeit am Kunsthaus war das 
gang und gäbe, also beim Kunsteinkaufen.» 
Na dann. Ich nehme mir vor, den Fischer ein-
mal zu bekochen.

Der Weg zur Toilet te führt an der of fe-
nen Küche vorbei, darin wird laut diskutier t . 
Der hochgewachsene, grauhaarige Koch re-
det auf den unmotivier ten Spüler ein. «Jetzt 
bist du auch in der Gastronomie gelandet, 
lieber Lukas, und als Greenhorn fängt man 
da unten an. Eine Beiz ist keine Bank, nur 
dort nehmen sie Versicherungsverkäufer 
gleich als CEO. Und wenn du fleissig bist an 
der Spüle, nimmt dich vielleicht deine Ex 
wieder. Als Buffetbursche. Übrigens, hilf 
mir zügeln morgen, Luke. Ich muss den Gür-
tel enger schnallen. Die Eintrit te ins Freibad 
für vier Kinder und ebenso viele Nannys, das 
geht ans Eingemachte. Und dann für alle 
noch Frit ten und Eis vom Kiosk! Darum das 
neue Haus direkt am See. Da schwimmen 
alle gratis!» Vor so viel Logik kommt nicht 
einmal Neid auf. Der arme Mann.

Urs winkt mich hinein und zeigt auf die 
grosse Bratpfanne auf dem Herd, But ter 
schäumt darin. «Hier, Ihre Forelle. Der 
Fischer ist noch nicht bezahlt , darum habe 
ich sie leer verkauf t , spekuliere auf einen 
sinkenden Wert und kaufe sie dann später 
zurück, natürlich günstiger. Genial, was?» 
Ich verstehe nur Bahnhof, weiss jetzt aber, 
warum nur But ter in der Pfanne ist . Leer-
verkauf = leere Pfanne. Tönt smart, und 
dass der Fisch an Wert verlier t , leuchtet mir 
auch ein. Frischer wird er nicht.

Ich sehe unser Forellen-Dinner im trü-
ben Derivate-Wasser davonschwimmen und 
cancle den Tisch. Brady ist not amused.
«Deine Kreditkarte belaste ich nur mit der 
Hälf te der üblichen 5000 Franken Stornoge-
bühr. Du arme Sau musst mit deinen Steuern 
eh schon für unsere Kredit-Milliarde bluten, 
Parmelin hat te gar blaue Augen.»

Draussen lungert Joe herum, redet in 
sein Handy und macht das Victory-Zeichen. 
«Dein Auto musste ich kurzfristig an meine 
Saudi-Kumpels ausleihen. Natürlich als 
Underlying für einen CFD-Swap-Deal, aber 
no worries , der Knockout ist far away und 
die Nachschusspflicht bei diesem Future
ist unwahrscheinlich. Und wer fährt denn 
heute überhaupt noch selbst Auto? Darum 
habe ich einen Chauffeur.»

Nun, in der Gastronomie sind schon an-
dere gescheiter t . Den Wirten, die ihr Schif f 
in den Abgrund führen, werden aber keine 
Millionen nachgeworfen. Im besten Fall ein 
altes Schnitzel.

R IC H A R D K Ä GI is t  A u t or und F oodscou t .  Seinen 
F isch kau f t  er immer zum angeschr iebenen 
Preis .  Rezep t e daf ür au f r ichar dkaegi .ch und 
homemade.ch
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Das «It-Piece» – die Lampe, das 
Sofa, ohne die es einfach nicht 
geht? Das Accessoire, das alle nei-
disch bewundernd beäugen? Der 
angesagte Rundum-Look? All das 
war gestern.

Das neue Design sticht nicht 
mehr heraus und wird nicht mehr 
vorgeführt. Es ist leise, fast zärtlich 
geworden. Man kann damit spielen 
und es verändern. Ganz unhierar-
chisch ist es ohne ideologische 
 Ansprüche. Es geht nicht mehr 
 martialisch darum, dass die Form 
der Funktion folgt , alles Ornament 
Verbrechen ist , alles gradlinig sein 
muss. Die Form soll ruhig an sich 
schön, ja schmeichelnd sein, das 
Funktionale poetisch.

Die neuen Designerinnen ver-
suchen, Alltäglichkeit zu struktu-
rieren, ein bisschen anders leben 
zu lassen, miteinander, in Verbin-
dung mit der Umgebung. Und mit 
denen, die die Stücke gemacht 
haben. Wie mit ihnen und mit unse-
rem Lebensraum umgegangen wor-
den ist , ist nicht mehr gleichgültig. 
Anscheinend kleine, unmerkliche 
Veränderungen ent falten grosse 
Wirkungen im Alltäglichen. Aus den 
Repräsentationsgründen von frü-
her, der Absicht, guten Geschmack 
unter Beweis zu stellen, soll eine 
Lebenskunst des Miteinanders 
werden, eine Lebenskunst der 
Gastlichkeit . Ein runder Tisch auf 
einer simplen Säule, der alles um 
sich versammelt , und an dem immer 
ein Platz frei ist .

Design ist jetzt nicht mehr 
Blickfang, sondern es schaff t Blick-
punkte, an denen sich Blicke tref-
fen. Nicht mehr das Ding selbst als 
schöner, begehrenswerter, cooler, 
angesagter Artikel steht jetzt im 
Mit telpunkt, sondern unsere Au-
genblicke, unser Miteinander, für 
welche es den Anlass schaff t und 

denen es Form gibt. Es öf fnet spie-
lerisch ein Aussen, lädt ein. Design 
als Sozialtechnik.

Aufs Miteinander, nicht aufs 
Gegeneinander ist alles im neuen 
Design angelegt: auf ein Miteinan-
der auch mit unserer Umgebung 
und mit den lokalen Traditionen. 
Das wird besonders handgreiflich 
in elementaren Bezügen, im Um-
gang mit den vier Elementen. Die 
Technik zielt nun nicht mehr auf 
Beherrschung und Unterwerfung. 
Das Design bringt die schwindel-
erregende Perfektion der Techni-
ken, welche die Elemente spekta-
kulär ins Licht setzen, heraus. Ein 
schönes Beispiel, das sich da auf-
drängt, ist ein altes. In Muranos 
Glasbläsereien ist das Spiel mit 
Wasser und Feuer seit Jahrhunder-
ten technisch vollendet zur Meis-
terschaf t gebracht worden.

Die Fondazione Wilmot te in Ve-
nedig zeigt in Zusammenarbeit mit 
den Glasarbeitern von Murano, was 
für das neue Design des Miteinan-
ders von Technik und Elementen 
massstabsetzend ist : wie Glas aus 
Wasser und Feuer hervorgeht. Die 
Ausstellung stellt die gläsernen 
Kunstwerke vor den Hintergrund 
nostalgischer Schwarz-Weiss-
Fotografien aus den sechziger Jah-
ren. In ihnen hat der venezianische 
Fotograf Luigi Ferrigno die gekonn-
te Alltäglichkeit des Umgangs der 
Glasbläser mit aqua e fogo, Wasser 
und Feuer, festgehalten. Minimale 
Materialverschiedenheiten der In-
stallationen – einmal ist das Glas 
mat tier t , dann fängt es glänzend 
das Licht – verändern ganze Räu-
me. Nicht um ein romantisches Zu-
rück zur Natur geht es hier, sondern 
das Miteinander von Technik und 
Materie steht vor Augen. In diesem 
mimetischen Miteinander findet 
das neue Design ein wunderbares 
Vorbild. Denn es erschaff t nicht 
länger die Fetische technischer 
Selbst verliebtheit , sondern bet tet 
uns in unsere Umwelt ein.

Tex t BA RBA R A V INK EN

Blickpunkt 
statt 

Blickfang

B A R B A R A V INK E N is t Pro fessor in f ür 
A l lgemeine L i tera t ur w issenschaf t 

und Romanische Phi lo logie an der L MU 
in München . E in brei tes Publ ikum 

er reich te s ie mi t ihren 
Über legungen zur deu t schen F ami l ien -

pol i t ik und zur Mode.

Achtung, Achtung!

Menschen, die auf die Frage 
nach der Lieblingsfarbe mit 
«Neonpink» oder «Neongelb» 
ant wor ten, sind rar. Denn 
die fluoreszierenden Tages-
licht farben sind für Akzente 
zuständig, nicht fürs grosse 
Ganze. Seit ihrer Entwicklung 
um 1950 nutzt man sie gern 
für alles, was «Schau mich 
an!» schreit , vom Kunstwerk 
über den Leuchtmarker hin 
zur Warnweste. Die Gründe, 
um aufzufallen, unterschei-
den sich aber grundlegend. In 
der Kunst und in der Mode 
geht es darum, Blicke auf 
sich zu ziehen, um aus der 
Masse herauszustechen.

Aber auch wer sich um 
etwas sorgt , greif t zu Neon, 
am prominentesten ist die 
Farbe momentan als Warn-
weste ver treten. Die Gründe 
für das Tragen einer solchen 
sind vielfält ig, meist aber 
existenziell: Das können die 
Renten sein wie in Frank-
reich, wo Demonstranten 
sich in Leuchtorange hüllen, 
sicher auch als Anspielung 
auf die Bewegung der Gelb-
westen, die 2 018 gegen 
höhere Benzinpreise auf die 
Strasse gingen. Oder, bei 
Velofahrenden, das eigene 
Leben. Sie hof fen, mit einer 
leuchtenden Weste der Ge-
fahr des Übersehen- und 
dann Überfahrenwerdens zu 
entgehen. Auch die soge-
nannten Klimakleber, die mit 
ihren Körpern den Verkehr 
aufhalten, nutzen die Macht 
der Neonfarbe, um auf sich 
und ihre Botschaf t aufmerk-
sam zu machen.

Wer das Bedürfnis hat, 
gesehen zu werden, aber kei-
nes nach einer Warnweste, 
hat die Möglichkeit, sich modi-
scher ins Blickfeld zu rücken; 
auch die Designergilde hat für 
diese Saison leuchtende Töne 
entdeckt. Sicher im Zuge des 
Revivals der 19 9 0er Jahre, 
als Techno-affine Menschen 
sich so kleideten. Aber nicht 
nur. Denn hier geht es darum, 
Persönlichkeit zu zeigen, sich 
abzuheben von anderen Farb-
trends wie den faden Beige-
welten der «Vanilla Girls» oder 
dem auf Zurückhaltung set-
zenden Hype um den «Quiet 
Luxury», wie er von den Prot-
agonistinnen der HBO-Serie 
«Succession» sowie Mode-
vorbild Gwyneth Paltrow 
zelebriert wird.

Das Neonmode-Phäno-
men hat auch schon seinen 
eigenen Namen verpasst be-
kommen: «Neoncore». Den-
noch, leuchtende Ganzkörper-
looks sind nicht die Regel, 
man setzt in bester Textmar-
kermanier auf Accessoires: 
fies-pinke Satinsandalen bei 
Miu Miu, eine neongrüne 
Schulter tasche von Saint 
Laurent oder eine Sonnen-
brille in dieser Farbe von Bot-
tega Veneta. Und gleichzeitig 
zeigt man so auch, dass man 
es sich leisten kann, viel Geld 
für etwas auszugeben, was 
alles andere als ein Klassiker 
ist . Günstiger und unkompli-
zier ter kann man den Trend 
mit Make-up mitmachen; der 
Hashtag «neoneyeshadow» 
wurde auf Tiktok schon über 
zwei Millionen Mal genutzt.

Tex t M A L EN A RUDER

STILKRITIK

M A L E N A R UDE R is t redak t ionel le L ei ter in des 
Magaz ins « Z » und schreib t über Mode und Schönhei t .  S ie 
in teress ier t s ich n ich t nur daf ür,  was Menschen t ragen, 

sonder n auch daf ür,  warum s ie es t un .
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Nicht zu übersehen: Auch Heidi Klum  
trägt Neongrün.
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Shapeshifting

Manuela Cossalter lebt und arbeitet im Raum Zürich und Aargau. Das Hauptmedium ihrer Kunstpraxis is t Keramik.  
Neben dem handwerklichen Interesse befasst sie sich inhaltlich mit der Beziehung zwischen Mensch und Tier, Fabelwesen und  

Sinnlosigkeit . Das abgebildete Keramikobjekt mit dem Namen «The Mask» aus Porzellan is t Teil einer limitier ten Serie.  
Er wurde von Cossalter für «Unikat Zürich» angefer tigt . Der Online-Shop wurde von der Künstlerin Katerina Sedy gegründet und 

fokussier t sich auf Kunst und Design von Schweizer Kunstschaf fenden; unikatzurich.ch

Von M A NUEL A C OS S A LT ER

«The Mask», Keramikkopf aus Porzellan, Edition von sieben (2021).

SITZSYSTEM CONNERY | DESIGN RODOLFO DORDONI
SESSEL TORII | DESIGN NENDO
COUCHTISCH BOTECO | DESIGN MARCIO KOGAN / STUDIO MK27
ENTDECKEN SIE MEHR BEIMINOTTI.COM/CONNERY
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LINKS Fatou Fah: Jacke, Tweed mit Schmuckknöpfen (6660 fr.), Top, Paillet tenstrick (3640 fr.), Shorts, Paillet tenstrick (3750 Fr.) CHANEL, Liege «A’mare» (preis auf anfrage) EDRA  
RECHTS Barbara Akinyi: Seidenkleid (3500 fr.), Socken (410 fr.) DIOR , Schlit tschuhe «Paradise» (98 fr.) ROCES, Coffeetable «A’mare» (preis auf anfrage) EDRA  

COVER Alessia Albertinetti: Kleid, Seidengeorgette (preis auf anfrage) LOUIS VUITTON, Gummistiefel (128 fr.) SUPERGA, Sofa «Max» (preis auf anfrage) FLEXFORM

IM BILDE

Form 
follows 

fun
FOTOS NIC OL A S H A E NI ( T HE A R T BO A R D) MODEREDAKTION C HI A R A SP E NN AT O

HAARE M A R C O MINUNNO (BL E ND M A N A GE ME N T ) 
MAKE-UP S E R E N A C ONGIU (BL E ND M A N A GE ME N T ) 

SET-DESIGN R OMEO S T E INE R + W E R ONIK A W OL INS K A 
FOTO ASSISTENZ GI A C OMO C OL OMBO 

MODE-ASSISTENZ C A MIL L A BE C C HE T T I 
HAAR-ASSISTENZ DAV IDE P E R F E T T I (BL E ND M A N A GE ME N T ) 

MAKE-UP-ASSISTENZ Y UK A NISHI 
SET-DESIGN-ASSISTENZ V I T O S A L A MONE 

CAST I NG IR E NE M A NIC ONE 
 

MODELS Z H A NG (BE F RE E C A S T ING) , GIOVA NNI P (MOR F OSI) ,  
F AT O U F A H (B A D D B Y M O N S T E R ) ,  B A R B A R A A K IN Y I (B A D D B Y MONS T E R ) , 

T Y R ONE ( V ISION MODE L S) , P U X IE ( V ISION MODE L S) ,  
A L E S S I A A L B E R T IN E T T I (B A D D B Y M O N S T E R ) ,  

R E D L ( V ISION MODE L S) , G A BR IE L E BONF A N T I (B A DD BY MONS T E R ) ,  
E L IO B A IOC C O ( TA NK A GE NC Y )

Mai 2023
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IM BILDE

Elio Baiocco: Besticktes Tülltop (974 fr.), Jeans mit Tüllvolants (1525 fr.) BLUMARINE, Cowboyhut, Hasenfilz (preis auf anfrage) GIANMARCO BERSANI, Sonnenbrille (404 fr.) ALAIN MIKLI,  
Beistelltisch «Still», Metall mit Goldfinish (preis auf anfrage) MINOT TI
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Fatou Fah: Rosen-Polokleid, Baumwolle (1335 fr.), Ballerinas (etwa 420 fr.) LOEWE, hoher Sessel «Solaria» (preis auf anfrage) POLTRONA FRAU

Z 35

Mai 2023

IM BILDE

Giovanni P: Ledershorts (3050 fr.), Ledertop (3350 fr.), Lederstiefel (1570 fr.) PRADA, Socken PRIVAT, Couchtisch «NM02», rostfreier Stahl, warmgewalztes schwarzes und verzinktes Eisen (etwa 1255 fr.) NM3
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Red L: Jacke, Pferdeleder mit Animalier-Print (12 500 fr.) FENDI, Stiefel PRIVAT, Liegestuhl «Spaghetti POP» (etwa 250 fr.) FIAM

Z 37
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LINKS Tyrone: Jacke «Jolemma», Baumwolle (preis auf anfrage), Hose «Pilka», Nylon (preis auf anfrage) ACNE STUDIOS, Stiefel, Gummi und Baumwolle (100 fr.) SUPERGA  
RECHTS Pu Xie: Kleid, Seersucker (85 fr.) GUESS BEACH, Vichykaro-Blazer (579 fr.) MARC CAIN, Sonnenbrille (285 fr.) CAROLINA HERRERA, Sandalen, Samt (783 fr.) GIUSEPPE ZANOT TI,  

Sitzbank «Nara», schwarze Ulme (preis auf anfrage) POLIFORM
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Zhang: Trenchcoat, Wolle (3730 fr.), ärmellose Jacke und Hose, Stretchbaumwolle (4090 fr.), Satinhemd (590 fr.) FERRAGAMO, Herrenloafers, Leder (1090 fr.) GUCCI,  
Sonnenbrille (425 fr.) OLIVER PEOPLES, Beistelltisch/Hocker «45», Tischplatte mit Carbalho-Furnier (etwa 642 fr.) VERO INTERNATIONAL

C O R . D E / T R I O 5 0

Unveränderlich veränderlich.

Produktinformationen über René Wullschleger Hohlstraße481 8048 Zürich T +41.(0)62.823 00 01 r.wullschleger@cor.de

Seit 50 Jahren ist TRIO ein Paradebeispiel für Veränderungsfreude, denn seine Elemente lassen sich zu immer
neuen Formen zusammenstellen: von Recamiere zu Sofa zu Liegewiese zu Was-auch-immer. Und weil Veränderung
ja per se niemals vollendet ist, verpassen wir dem Möbelstück zum Geburtstag auch noch ein Festgewand: exklusiv
für COR gewebt, wahlweise in neun Farben, so hochflorig und kuschelig wie in den Siebzigern und ein Jahr lang
zum Jubiläumspreis.

M I T L I E B E
H A N DG E F E R T I GT

N AT Ü R L I C H
N A C H H A LT I G

10 0 % M A D E
I N G E R M A N Y
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Gabriele Bonfanti: Wickeljacke, Wolle (3100 fr.), Hemd mit geknotetem Kragen (790 fr.) LOUIS VUITTON, Sessel «Palinfrasca» (preis auf anfrage) MOLTENI

IM BILDE

KWC. Aus reiner Überzeugung

KWC ORA
Kunstvolle Eleganz.

Softkubische Basis,
zylindrischer Knaufhebel
und schlanker Auslauf.
Ästhetische Formensprache
für das Lifestyle-Bad.

KWC.com
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DOSSIER

Produkteneuheiten und stellte interessanterweise fest, dass diese Fragestel-
lungen vielerorts nachhallten. Das ist wohl kein Zufall. Wer heute verantwor-
tungsvoll entwirft, kommt um das Thema Nachhaltigkeit oder Wiederver-
wendbarkeit von Materialien nicht herum. Natürlich wird auch im Design viel 
Greenwashing betrieben, doch weil die Gesetzgebung strenger geworden ist, 
wurde das Engagement auf diesem Gebiet zur Pflicht. Und es gibt glücklicher-
weise einige Hersteller, die das Thema besonders ernst nehmen.

Dazu gehört die Firma Rimadesio, die bezeichnenderweise nicht neue 
Formen und Designs in den Fokus stellt, sondern die Weiterentwicklung von 
bestehenden Entwürfen. Die aktuelle Kollektion von Giuseppe Bavuso steht 
im Zeichen der Leichtigkeit von Materialien. Das betrifft sowohl den sparsa-
men Umgang damit als auch die Wahl von leichteren Werkstoffen, etwa neuen 
Holzarten. Zudem bestehen viele Möbelstücke aus Glas oder Aluminium, aus 
zwei Materialien also, die sich zu 100 Prozent rezyklieren lassen. Diese um-
weltbewusste Haltung widerspiegelt sich in einer nüchternen und reduzierten 
Farbpalette, die zugleich die Funktionalität und die Modernität der System-
möbel-Lösungen aus dem Hause verkörpert.

An experimentellen und nomadischen Formaten ausserhalb des Zentrums 
traf man ebenso auf Ausstellungen, welche die Aufmerksamkeit auf Materia-
lien im Design lenkten. Bei Alcova geschah dies etwa durch eine Material-
bibliothek, die von der finnischen Designmesse Habitare kuratiert wurde. 
Konzipiert war die Präsentation «Habitarematerials» als Mustersammlung 
von Materialien finnischer Hersteller, die man berühren und mit allen Sinnen 
erfahren konnte. Ebenfalls bei Alcova lud die von Jan Boelen geleitete For-
schungsplattform «Atelier LUMA – LUMA Arles» die Besucher zu einer 
immersiven Reise in die Welt der Materie ein, die auf den jahrelangen Expe-
rimenten und Materialentwicklungen der Institution aufbaut. Und in den 
Tunneln unweit der Stazione Centrale bot das 2022 gegründete Design- und 
Architekturzentrum Dropcity mehreren Protagonisten aus der internationa-
len Designszene die Möglichkeit, ihre Recherchen und Projekte zu zeigen. 
Darunter befanden sich auch Arbeiten des japanischen Büros we+.

Die «Refoam»-Möbelstücke sind Teil des Projekts «Urban Origin», für wel-
ches das transdisziplinäre Studio Abfall aus Tokyo sammelt und zu neuen 
Objekten verarbeitet. Für die Hocker und Bänke verwenden die Designer Sty-
roporabfall, der üblicherweise zu Blöcken geschmolzen und dann nach Europa 
oder China exportiert wird. Das Projekt «Refoam» zeigt, wie man Recycling 
vereinfachen kann, und verleiht dem kommunen Material eine neue Wertig-
keit. In die gleiche Richtung geht eine Arbeit, die wir am Salone Satellite ent-
deckten. Die koreanische Designerin Jisun Kim nutzt für ihre Leuchtenserie 
«Blooming» alte Plastiksäcke, die mittels Hitze verformt werden. Das Resultat 
dieser Transformation ist magisch. Denn wer hätte gedacht, dass ein so 
banaler und tendenziell unschöner Gegenstand so viel Anmut ausstrahlen 
kann. Auch dieses Beispiel zeigt, dass kein Material statisch ist. Was wir in 
Form von Design sehen, ist einfach ein bestimmter Zustand davon.

Wir wissen nicht erst seit gestern, dass die Dinge, die wir täglich benutzen, 
aus Materie bestehen. Nur dass wir das im Alltag verdrängen. Ebenso ver-
gessen wir gerne, dass wir selbst nichts anderes sind als eine «materielle Kon-
figuration», wie die amerikanische Philosophin Jane Bennett in ihrem Buch 
«Lebhafte Materie» deutlich macht. Es ist auffällig, wie stark derzeit das Nach-
denken über so etwas Grundlegendes wie Materie auch Designschaffende und 
Hersteller umtreibt. Es mag erstaunen, dass das Thema Materialität sogar an 
der Mailänder Möbelmesse prominent vertreten war, denn solche Fragen sind 
in der Regel schwierig zu kommunizieren. Doch das Motto des diesjährigen 
Salone hätte durchaus «Matter matters» (Materie ist wichtig) lauten können. 
Es ist wohl den Zäsuren der letzten Jahre zu verdanken, dass sich derzeit hin-
sichtlich Materialbewusstsein ein gewisser Paradigmenwechsel so deutlich 
manifestiert. Dabei ist das Thema Materialität von zwei Perspektiven geprägt, 
die man als mikrokosmisch und planetarisch bezeichnen könnte.

Die Reflexion über die materielle Beschaffenheit unserer Welt gleicht zum 
einen dem Blick durch ein Mikroskop, der etwa die chemische Zusammen-
setzung von Werkstoffen sowie ihr Verhalten unter die Lupe nimmt. Das Wort 
«Verhalten» ist wörtlich zu nehmen, denn auch Materie hat eine eigene Wirk-
mächtigkeit; man könnte demzufolge sagen, dass auch sie handelt. Sie ist 
gleichsam aktives Subjekt und nicht bloss passives Objekt. Das legen zumin-
dest die Überlegungen Bennetts in weiter oben genanntem Buch nahe. Zum 
anderen ging es in Mailand bei vielen Präsentationen und Produktegeschich-
ten um grössere, eben planetarische Zusammenhänge, also um Zirkularität, 
Ökologie, Transformation oder um die zeitliche Dimension von Materialien 
auf unserem Planeten. Am Fuorisalone etwa konnten Interessierte in der 
immersiven Installation «Beyond the Surface» (siehe weiter hinten) erleben, 
wie verschiedene Gesteinsformationen durch jahrtausendealte Prozesse von 
Verdichtung und Verfestigung entstehen. Als Besucherin war man fasziniert 
von der Schönheit der spektakulär inszenierten Steine, doch beim Anblick der 
Filme über ihre Extraktion zugleich etwas besorgt, was die Endlichkeit dieser 
kostbaren Ressourcen betrifft.

Unser Konsumverhalten basiert auf der Annahme, dass stets Neues pro-
duziert werden kann und wir Altes einfach wieder entsorgen können. Genau 
das stimmt nur bedingt. Eigentlich ist Abfall nämlich nichts anderes als Mate-
rie, die wir aus unserem Blickfeld haben wollen, die aber natürlich dennoch 
auf dem Planeten bleibt. Diesem alltäglichen Problem – das erst zum Problem 
wird, wenn wir uns mit dem Nachleben materieller Erzeugnisse befassen – 
widmete sich das zweite Prada-Frames-Symposium mit dem Titel «Materials 
in Flux». Kuratiert wurde der dreitägige Event vom Designerduo Formafan-
tasma. Die Input-Referate von Spezialistinnen und Spezialisten aus verschie-
denen Disziplinen betonten, dass wir einen Weg finden müssen, intelligenter 
mit den von uns produzierten Abfällen umzugehen.

Bereichert durch diese Sichtweise auf eine Thematik, die in starkem Masse 
auch die Designwelt betrifft, schaute man plötzlich mit anderen Augen auf die 

Mehr als Materie
Am Salone del Mobile lassen sich aktuelle Tendenzen der Designwelt aufspüren. 

Diese betreffen nicht nur Neuheiten, auch grundlegende Fragestellungen gehören dazu

Redaktion Susanna Koeber le

Das Schranksystem 
«Air» von Giuseppe 

Bavuso für Rimadesio 
kommt mit wenig 

Material aus und kann 
einfach demontiert 

werden.
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Robert Stadler 
entwarf eine kleine 
Kollektion für die 
Carwan Gallery.3
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Robert Stadler für Carwan Gallery
seinen Objekten auf humorvolle Weise die Beziehung zwischen Mensch 
und Umwelt, wie sie sich etwa in unserem Verhalten beim Kauf von 
Gemüse widerspiegelt. Der Zusatz GMO (genetically modified orga-
nism) im Titel der Ausstellung nimmt auf die Genmanipulation bei 
Obst und Gemüse Bezug und reflektiert unsere Forderung nach makel-
los aussehenden Nahrungsmitteln. Indem bei ihm etwas Organisches 
als Designobjekt plötzlich eine Funktion erhält, erinnert uns Stadler 
auf subtile Art und Weise an die Auswüchse der Agrarindustrie. 

Die Kollaboration zwischen dem Designer Robert Stadler, der Kera-
mikmanufaktur Bitossi Ceramiche und der Carwan Gallery kam schon 
vor der Pandemie anlässlich des Jubiläums eines Gemüsehändlers zu-
stande. Die zehn Entwürfe werden in einer limitierten Edition von 
zwanzig Stücken aufgelegt und sind mit Ausnahme des Wassermelo-
nen-Hockers handbemalt. Auf den ersten Blick wirken die bunten Teile 
in Form von Gemüse gar nicht wie Keramik, stattdessen erinnern sie 
fast an künstliches Gemüse aus Plastik. Der Designer kommentiert mit 

DOSSIER
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1
Belgische Talente
Am Salone Satellite werden jeweils Arbeiten von jüngeren Design-
schaffenden gezeigt. Immer gilt es hier neue Talente zu entdecken, 
von denen man sicher auch nach dem Salone noch einiges hören 
und sehen wird. Sorgfältig kuratiert war «Belgium is Design», der 
Auftritt von dreizehn belgischen Studios. Die Jungdesignerinnen 
waren hier fast alle persönlich vor Ort und erzählten anschaulich 
von ihrer Arbeit. Mahaut Van Peel beschäftigt sich unter anderem 
mit Abfällen aus heimischen Steinbrüchen. Sie entwickelte eine 
spezielle Terrazzo-Technik, um daraus Griffe zu kreieren, welche 
die unregelmässige Farbigkeit und Struktur von Steinen betonen. 
Die Designerin interessiert sich für das Mischen von industriellem 
Know-how und altem Handwerk.

Griffe aus  
Terrazzo von Mahaut  

Van Peel.

2
Unter der Oberfläche
Der Besuch von «Beyond the Surface» war eine der eindrücklichsten 
Erfahrungen am Fuorisalone, und zwar, weil er einer geführten Rei-
se ins Erdinnere glich – wie auch der zusätzliche Titel «A journey of 
stone and human nature» verriet. Die niederländische Firma Solid 
Nature hat sich auf Naturstein spezialisiert und beauftragt auch De-
signschaffende mit Entwürfen aus dem kostbaren Material. Eine 
lange Zusammenarbeit verbindet den Steinspezialisten mit dem be-
kannten Architekturbüro OMA, das auch für den Bau der Fondazione 
Prada in Mailand verantwortlich zeichnet. Die Inszenierung – ent-
standen unter der Leitung von Ellen van Loon und Giulio Margheri 
– verknüpfte die Entstehung von Gesteinen mit der Welt der Träume. 
Die immersiven Installationen, etwa aus durchschimmerndem Onyx, 
offenbarten die erstaunlichsten Details der Gesteinsformationen.

Tisch aus Glas und Stein von Sabine Marcelis für Solid Nature.
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6 Peter Zumthor 
und Kengo 
Kuma für 
daheim
Dass Peter Zumthor ein Perfektionist ist, wissen 
wir. Zu dieser – im positiven Sinne – radikalen 
Haltung gehört auch, dass er für seine Bauten 
ebenso Möbel entwirft. Dank dem japanischen 
Brand Time & Style können Fans des Schweizer 
Architekten auch zu Hause ihren privaten Archi-
tekturtempel einrichten. Zu den Neuheiten ge-
hören nämlich mehrere Entwürfe des Pritzker-
preisträgers, etwa die Beistelltische des Kolumba-
Museums in Köln oder die Hocker und Tischchen 
aus Aluminium, die er für den Serpentine Pavillon 
in London entworfen hat. Der Tisch, der für sein 
eigenes Büro entstand, ist in seiner Einfachheit 
und Ausgewogenheit ein Meisterwerk des minima-
listischen Designs. Ebenso aussergewöhnlich ist 
das neue Sofa von Kengo Kuma, das formal an sein 
V&A-Museum in Dundee denken lässt. «KA» ist 
vielleicht nicht das optimale Sofa, um einen Abend 
lang Serien zu schauen, aber ganz unbequem ist es 
trotzdem nicht. Ein Entwurf, der Skulptur und 
 Gebrauchsgegenstand in einem ist.

DOSSIER
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4
Subtile Kombination
Der Ort, an dem man ein Designobjekt zum ersten Mal 
sieht, hinterlässt einen bleibenden Eindruck. Der italie-
nisch-französische Brand La Manufacture setzt die 
 Wirkung von atmosphärischen Settings für seine Präsen-
tationen ganz gezielt ein. Die Wahl fiel auf die Casa Man-
zoni, das Haus, in dem der bekannte italienische Schrift-
steller Alessandro Manzoni (1785–1873) gelebt hatte. Der 
Dialog zwischen den zeitgenössischen Entwürfen und 
den mit Büchern gefüllten Räumen wurde durch spe-
zielle Lichtstimmungen und romantische Blumen-
arrangements betont. Zu den Neuheiten gehören mehrere 
Entwürfe von Sebastian Herkner wie etwa die Tische 
«Gem», die explizit auf die Schönheit von Steinen Bezug 
nehmen. Die Stücke sind eine subtile Kombination von 
organisch geformten Tischbeinen und farblich darauf 
abgestimmten Platten.

Zu den Neuheiten von 
La Manufacture 

gehören Tische von 
Sebastian Herkner.

House of Switzerland
Zum zweiten Mal präsentierten Schweizer Brands, Designerinnen 
und Designer sowie mehrere Institutionen ihre Produkte und 
Arbeiten unter einem Dach. Der von Pro Helvetia und Präsenz 
Schweiz organisierte Auftritt unter dem Motto «Urgent Legacy» 
schuf Synergien und bot zudem eine Plattform für Begegnungen 
und Austausch. Aufgefallen ist im Bereich Hochschulen vor allem 
die Präsentation von Arbeiten, die während eines einwöchigen 
Workshops der ÉCAL mit dem Designer Philippe Malouin entstan-
den sind. Für «Junkyard Diving» suchten Bachelor-Studierende in 
einem Metallrecycling-Zentrum nach Material und kreierten dar-
aus Objekte. Die so entstandenen Möbelstücke sind nicht nur schön, 
sondern lenken die Aufmerksamkeit auf die Probleme Abfall und 
Überproduktion. In der Sektion «Emerging Talents» stellte Pro Hel-
vetia die Arbeit von neun jungen Designerinnen und Designern vor, 
darunter etwa die Recherche des Kollektivs Gradient Atelier. Es 
trägt den Namen «Refonte» und ist eine Reflexion zur Rolle des 
Designs in unserer heutigen Zeit und stellt die Frage nach der Sinn-
haftigkeit der Herstellung von neuen Möbelstücken. Als Basis für 
die 22 Schalen aus Aluminium dienten Second-Hand-Fundstücke. 
Die Replikas werden später wieder eingeschmolzen.

Schweizer Brands und 
Designschaffende 
stellten in der Casa 

degli Artisti aus.
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Das Sofa «KA»  
von Kengo Kuma für 

Time & Style  
ist von der Landschaft 

inspiriert.

MAXI SCHIEBETÜRENANLAGE, ABGEHÄNGTES SIDEBOARD SELF BOLD. DESIGN GIUSEPPE BAVUSO
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Chaos und Ordnung bei Kiki van Eijk 
und Joost van Bleiswijk 
Das niederländische Duo Kiki & Joost 
mit Basis in Eindhoven arbeitet sowohl 
gemeinsam als auch getrennt. An der 
jährlich stattfindenden Präsentation 
von niederländischem Design, die den 
Namen «Masterly» trägt und in diesem 
Jahr in einem Palazzo in der Nähe des 
Doms stattfand, zeigten die beiden eine 
Installation mit handgefertigten Stü-
cken aus Raku-Keramik, Metall oder 
Textilien. Die Collagen-Optik der Ein-
zelstücke führte die experimentelle und 
freie Arbeitsweise des Duos vor, wäh-
rend die landschaftsähnliche Szenogra-
fie das Spiel zwischen Chaos und Ord-
nung unterstrich. «A Forest of Collision 
and Raku» wurde von Spazio Nobile 
kuratiert, einer auf sammelbares De-
sign spezialisierten Galerie aus Brüssel.

Leuchtenfamilie von Jörg Boner
Über Leuchten-Design zu schreiben, ist fast so 
schwierig, wie das Phänomen Licht an sich in 
Worte zu fassen. Das ist insbesondere dann der 
Fall, wenn Leuchten sich zum Ziel setzen, die 
eigentliche Essenz von Licht spürbar zu machen. 
Was zugleich auch heisst, dass sie als gestaltete 
Objekte in den Hintergrund treten. Genau das hat 
Jörg Boner mit seiner neuen Leuchtenfamilie 
«BO20» für den Metallwarenspezialisten Schätti 
getan. Er habe keine Leuchten designen wollen, 
sondern versucht, Licht zu entwerfen, sagt er. Der 
Schweizer Designer arbeitet seit vielen Jahren mit 
dem Familienunternehmen zusammen und weiss 
deswegen, wie weit er das Material an seine Grenze 
treiben kann. Das weisse Metall der schlichten 
Lichtobjekte ist so dünn, dass es wie Papier wirkt. 
Weiss reflektiert ideal und hat als Farbe eine fast 
immaterielle Ausstrahlung. Bei allen vier Typolo-
gien (Decken-, Wand-, Steh- und Tischleuchte) ent-
steht je nach Blickwinkel die Täuschung eines fla-
chen Leuchtkörpers. 8

Die neue Leuchten-
familie «BO20» von 

Jörg Boner für 
Schätti war bei Assab 

One zu sehen.

FO
TO

S:
 P

. 
SO

RG
ET

TI
, 

PD

Die eindrückliche 
Installation «A Forest of 

Collision and Raku»  
von Kiki van Eijk und  
Joost van Bleiswijk.

Ein besonderes Erlebnis am Fuorisalone ist jeweils der Besuch von 
Örtlichkeiten, die sonst nur beschränkt zugänglich sind. Die Insze-
nierungen in den historischen Bauwerken schaffen einmalige Atmo-
sphären, welche die Schönheit der lombardischen Metropole vor 
Augen führen. Der italienische Hersteller Poliform zeigte seine erste 
Outdoor-Kollektion im Hof des Chiostro di San Simpliciano. Die ent-
schleunigende Wirkung der Klosterarchitektur aus dem 15. Jahrhun-
dert wurde durch eine Sound-Installation der Komponistin Caterina 
Barbieri betont. Die Hofmitte war mit einer Schicht Vulkangesteinen 
belegt, die beim Gehen einen besonderen Klang erzeugten. Palo-
Santo-Düfte fluteten den Aussenraum und schufen eine sakrale Stim-
mung von grosser Suggestionskraft.

Erste Outdoor-Kollektion 
von Poliform 

Die erste  
Poliform-Outdoor-
Kollektion namens 
«Ketch» wurde von  

Jean-Marie Massaud 
entworfen. 

Mediterranes von Minotti
Seit 75 Jahren lenkt die Firma Minotti ihren 
«Ozeandampfer» auf stabilem Kurs durch die un-
ruhigen Gewässer der Design-Welt. Land in Sicht, 
genau das scheinen uns die unregelmässig geform-
ten Beistelltischchen von Gordon Guillaumier 
namens «Isole» (Inseln) aus der neuen Kollektion 
zuzurufen. Ihr charakteristisches Merkmal ist das 
Zusammenspiel von rohem Lavastein und Glas in 
vier verschiedenen Farbtönen. Die feingliedrigen 
Tische lassen sowohl im Outdoor-Bereich wie auch 
drinnen eine mediterrane Stimmung aufkommen. 
Die besondere Materialität des Natursteins ist ein 
Hingucker, doch lassen sich die Stücke zugleich 
problemlos mit anderen Entwürfen aus dem italie-
nischen Hause kombinieren.

Die Beistelltische «Isole» gibt es in vier 
verschiedenen Grössen.

C O P E N H A G E N P A R I S M U N I C H S T O C K H O L M S Y D N E Y

For store locator, visit www.olelynggaard.com
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Koji
( A SP E R GIL L U S OR Y Z A E )

GE S C HM A C K SBOMBE UND F L A U S C HIGE R S C HIMME L P IL Z

Tex t M Y RI A M Z UMBÜHL  I l lus t ra t ion P E T ER JA ME S F IEL D

ZUTAT

Versprechen Sie, weiterzulesen, auch 
wenn ich einen fl auschigen Schimmel-
pilz empfehle? Eigentlich handelt es 
sich bei Koji um gedämpften Reis, der 
mit Koji-Schimmelsporen kultiviert 
wird. Dabei entstehen Enzyme, die Pro-
teine abbauen und dem Reis helfen, den 
Zucker zu verdauen. Der Reis entwickelt 
dabei ein Umami-geschwängertes Aro-
ma: süss-warm, etwas salzig, aber sehr 
subtil im Geschmack. Koji ist die wich-
tigste Zutat � r die Zubereitung von 
Miso, Sojasauce oder Sake. 

Wer Fleisch, Gemüse oder Suppen 
mit der ultimativen Würze verfeinert, 
macht die Zutaten in Windeseile zart 
und verpasst ihnen ein vollkommenes 
Aroma. Ich habe es an knorrigen und 
frischen Gartenbohnen sowie einem 
zähen Schweinekotelett ausprobiert 
und beides � r zwei Stunden darin 
mariniert. Bereits roh war das Fleisch 
nach dem Marinieren so dermassen 
weich, dass es mir fast in der Hand zer-
fallen ist. Einmal gebraten, kam es dann 
dermassen butterzart aus der Pfanne, 
ich hätte bei geschlossenen Augen auf 
Filet getippt. Und die Bohnen wurden 
beim Scharf-Anbraten zur Hyperver-
sion ihrer selbst. Süss, knackig und 
frisch kamen sie auf den Teller. 

Koji ist, wenn alle Zutaten in die 
totale Tiefenentspannung gehen und in 
ihrem Aroma über sich selbst hinaus-
wachsen. Und das alles ohne Zusatz von 
Salz, Fett oder Zucker. So gut kann 
Schimmel sein.

Koteletts mit Sesam-Broccoli

Zutaten für 4 Personen

Koji-Würze (siehe Rezept unten), 
4 Schweinekoteletts, 

400 g wilder Brokkoli, 2–3 EL Sesam, 
Olivenöl

Zubereitung

Koteletts und Brokkoli je separat in 
einer Schale grosszügig mit Koji ein-
streichen und mindestens 4 Stunden 
zugedeckt im Kühlschrank ziehen las-
sen. Zwei Bratpfannen mit wenig Oli-
venöl erhitzen. Koji etwas vom Fleisch 
abstreifen, in der Bratpfanne auf jeder 
Seite 2 Minuten anbraten. Die Hitze 
reduzieren, Fleisch auf jeder Seite � r 
weitere 4 Minuten braten. Brokkoli in 
der anderen Bratpfanne auf beiden Sei-
ten � r ca. 3 Minuten scharf anbraten.
Koteletts auf 4 Tellern anrichten, 
Brokkoli dazugeben und mit Sesam 
bestreuen. 

Grundrezept Koji
Zutaten für ca. 4 dl Koji-Würze: 250 g Koji-Reis*, 60 g Salz, 250 ml Wasser

* Koji-Reis ist im japanischen Supermarkt erhältlich. Wer ihn selber kultivieren möchte, findet im Internet diverse Anleitungen.

3. Die nächsten 7 Tage täglich 
einmal umrühren.

2. In einem Vorratsglas mit 
Salz und Wasser vermischen. Glas 
verschliessen. 

1. Koji-Reis von Hand leicht 
auflockern.

Weitere Rezepte finden Sie online auf
bellevue.nzz.ch

4. Am 7. Tag alles mit dem 
Stabmixer zu einer geschmeidigen 
Flüssigkeit pürieren. Im 
Kühlschrank gut verschlossen 
mehrere Monate haltbar. FO
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5 FAKTEN

1 Natürliches probiotisches  
 Würzmittel.
2 Macht die Zutaten butterzart.
3 Kitzelt Umami und Süsse in
 den Speisen hervor.
4 Kann anstelle von Salz 
 verwendet werden.
5 Enthält Mineralien, 
 Ballaststo� e und Vitamine.
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In neuem Glanz
Tex t  K IM DA NG

DE R BE R ÜHM T E F L A GSHIP- S T OR E V ON T IF F A N Y & C O. A N DE R NE W YOR K E R F IF T H AV E NUE E R S T R A HLT 
N A C H DR E I J Ä HR IGE M UMB A U A L S L U X U S T E MP E L N A ME NS «T HE L A NDM A R K »

Ganz schön imposant – einen anderen Eindruck erwartet man 
beim Betreten durch die silbern gerahmte Drehtür sowieso nicht. 
Schliesslich ist man hier nicht in irgendeinem Schmuckladen, son-
dern im frisch renovierten Flagship-Store von Tiffany & Co., der 
auch über sechzig Jahre nach der Lancierung des Filmklassikers 
«Frühstück bei Tiffany» von 1960 weltberühmt ist. Seit 1940 steht 
das Geschäft an der Fifth Avenue 272, in der Ecke zur 57. Strasse 
in New Yorks nobler Upper East Side. Eine Institution war die 
Marke schon damals: 1837 von Charles Lewis Tiffany gegründet, 
wurde «Tiffanyʼs» als Händler für Schreibwaren und Modeacces-
soires bekannt, bald einmal auch für Silberwaren, hochpreisigen 
Schmuck und Uhren – etwa von Patek Philippe oder auch für eine 
der damals raren öffentlichen Uhren: Getragen auf den Schultern 
einer Atlas-Statue, ziert diese noch heute die Ladenfassade.

Nicht nur dank dem Bestellkatalog, dem «Blue Book», wurde 
Tiffany & Co. bald über die Stadtgrenzen bekannt, sondern auch 
als Spezialist für Diamanten. Prunkstück ist seit 1877 der «Tiffany 
Diamond», einer der grössten gelben Diamanten weltweit, von 
128,54 Karat (25,708 Gramm) Gewicht. Mit kunstvollen Schaufens-
tern von Designer Gene Moore zog das Geschäft an der Fifth Ave-
nue ab 1955 Schaulustige in den Bann, so auch Audrey Hepburn 
in ihrer ikonischen Rolle als Holly Golightly, die nach durchzech-
ter Nacht im Cocktailkleid vor den kunstvoll inszenierten Juwelen 
an ihrem Frühstückskaffee nippte. «Tiffany ist einzigartig», sagt 
denn auch Alexandre Arnault, der Executive Vice President der 
Luxusmarke: «Im Gegensatz zu vielen unserer Luxuskonkurrenten 

spricht unsere Marke ein breites globales Publikum an. Wir sehen 
Tiffany als die einzig wahre amerikanische Luxusmarke», so der 
31-jährige Sprössling von LVMH-Chef Bernard Arnault. 2021 
übernahm dessen Konzern den amerikanischen Juwelier – für 
stolze 15,8 Milliarden Dollar. Seither erquickt der einst schlafende, 
nun wachgeküsste Riese die Luxusindustrie mit spektakulären 
Marketingaktionen: Kollaborationen mit Streetwear-Marken wie 
Nike oder Supreme etwa oder eine Kampagne mit Musikhoheiten: 
Sängerin Beyoncé und Rapper Jay-Z.

Nach der kürzlichen Lancierung der Unisex-Schmucklinie 
«Lock» folgt nun die Wiedereröffnung des Flagship-Stores. Mit 
viel Trara wurde die Eröffnung Ende April gar als «Neugeburt von 
New Yorks Kronjuwel» gefeiert. Als «Landmark» – Wahrzeichen 
oder gar Meilenstein – wird die legendäre Lokalität neu benannt. 
Laut CEO Anthony Ledru ist diese mehr als nur ein Schmuck-
laden, sondern soll als zehnstöckiger Tempel mit exquisiter Archi-
tektur, gehobener Gastronomie (von Sternechef Daniel Boulud) 
sowie modernstem Design und Kunst (von Basquiat bis Schnabel) 
weltweit neue Massstäbe im stationären Luxushandel setzen.

Visitenkarte ist dabei das Interieur von Peter Marino, quasi 
«Hofarchitekt» für Luxusmarken wie Chanel, Louis Vuitton oder 
Dior. In der grossen Eingangshalle strahlt über den bekannten 
Schmuckvitrinen ein massives, diamantförmiges Oberlicht. Und 
an den Seiten zeigen riesige Videowände (mit rund 33 Millionen 
Pixeln) prächtig animierte Ansichten von Central Park und New 
Yorker Skyline. Wahrhaftig: ein ganz schön imposanter Anblick.

New York

DESTINATION

Seit 1853 prangt 
die Atlas-Statue mit 

Uhr über dem 
Eingang des Juweliers 

Tiffany & Co.
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New York

DESTINATION

Eingangshalle mit Vitrinen, Videowänden und der berühmten Drehtür. Die Einweihung mit 
Schauspielerin Gal Gadot, Vizepräsident Alexandre Arnault (links) und CEO Anthony Ledru. 
Der «Tiffany-Diamant», neu umrahmt von Jean Schlumbergers Kult-Design «Bird on a Rock».

FOTOS: BFA, GETTY IMAGES, PD
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New York

DESTINATION

Ähnlich wie eine türkisblaue Tiffany-Box erstrahlt nachts «The Landmark» von Tiffany & Co.  
an der Fifth Avenue in New Yorks Upper East Side, während sich in seinem Innern eine luftige, 
wellenförmige Treppe windet, deren Form von Elsa Perettis organischen Designs inspiriert ist.
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Mitarbeiter der NZ Z sind zur Teilnahme am 
Wet tbewerb nicht berechtigt . Aus den richtigen 
Einsendungen wird eine Woche nach dem 
Erscheinen des Magazins in der Redaktion ein Los 
gezogen. Die Gewinnerin oder der Gewinner wird 
schrif t lich benachrichtigt . Der Versand der 
Produkte er folgt ausschliesslich in der Schweiz. 
Mit der Teilnahme am Wet tbewerb erklären Sie 
sich damit einver standen, dass die Neue Zürcher 
Zeitung AG alle für die Durchführung und Abwick-
lung des Wet tbewerbs er forderlichen Daten erhebt 

und diese für den Zeitraum des Wet tbewerbs 
speicher t . Ausserdem erklären Sie sich damit 
einverstanden, dass Ihre Daten für Marketing-
zwecke, zur Kundenpflege und für personalisier te 
Werbung verwendet werden dür fen. Die Daten 
können zu diesen Zwecken auch innerhalb der NZ Z 
weiter gegeben werden. Die Gewinnerlisten werden 
nicht öf fentlich publizier t . Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen, Mehr fachteilnahmen werden 
gelöscht . Teilnahmeschluss für den Wet tbewerb ist 
der 28. Mai 202 3.

Als Skarabäen bezeichnet man die Abbildungen von göttlichen Käfern im 
alten Ägypten. Es ist der schillernde Panzer dieser Tierchen, der das neueste 
Modell des Schweizer E-Bike-Unternehmens EGO Movement inspirierte. 
«Skarabäus» wirkt auf den ersten Blick schwarz, wechselt aber die Farbe je 
nach Lichteinfall von Grün bis Dunkelblau. Es ist erhältlich in den Versio-
nen «Flex» (mit tieferem Einstieg) und «Flow» (Bild). Die bei Tag unsicht-
baren Refl ektionsfl ächen auf Rahmen und Rädern sorgen nachts � r Sicher-
heit. Vibrationsabsorbierende Räder unterstützen den Fahrkomfort. Mit 
18,5 kg zählt das City-Bike zu den Leichtgewichten. Erstmals serienmässig 
integriert: GPS-Tracker und 4G-Datenverbindung. Die EGO-App bietet aus-
serdem eine Vielzahl von Vorzügen, so kann das Bike schlüssellos auf- und 
verschlossen werden und ist gegen Diebstahl geschützt. Sie bietet velo-
freundliche Routen an, um mühelos von A nach B zu gelangen. Durch den 
Service-Support erhält man direkten Zugang zum EGO-Team.

Frühlingsgefühle dank E-Bike «Skarabäus» von EGO Movement

W ir ver losen ein E-Bike «Skarabäus F low » vom Schweizer Un ternehmen 
EGO Movemen t im Wer t von 2 4 9 8 F ranken. 

Tei lnahmeschluss 2 8 . M A I 2 0 2 3
Am Wettbewerb teilnehmen 
können Sie online auf
nzz.as/egomovement

Regent Seven Seas Cruises
Aufregendes. Überraschendes. Geheimnisvolles. All das erwartet
Sie auf einer All-Inclusive Reise an Bord der erstklassigen Regent
Seven Seas Flotte (max. 375 Suiten), auf der Sie die Reiseziele
der Welt in vollkommenem Luxus erkunden. Mit inbegriffenen
Landausflügen gestalten Sie Ihr Erlebnis individuell und verbinden
entspannte Tage mit kulturellen Erkundungen.

Grand Voyages 2023-2026
Bei Buchung einer Grand Voyage profitieren Sie neben dem All-
Inclusive an Bord von einzigartigen Benefits wie Bordguthaben,
Hotelübernachtung vor der Kreuzfahrt, exklusive Events & einem
Erinnerungsgeschenkt. Nachstehend eine Reiseauswahl - alle
Reisen im QR-Code.

Südamerika | ab/bis Miami | Seven Seas Splendor
68 Tage, 4. Dez. 2023 - 9. Feb. 2024 | ab €/CHF 41429*

Arktis & Europa | New York - Barcelona | Seven Seas Mariner
84 Tage, 2. Juni - 24. Aug. 2024 & 10. Juli - 1. Okt. 20251

ab €/CHF 589791*

Afrika &Ozeanien | Barcelona - Sydney | Seven Seas Navigator
85 Tage, 31. Okt. 2025 - 23. Jan. 2026 | ab €/CHF 39359*

Afrika | Port Louis - Civitavecchia (Rom) | Seven Seas Voyager
65 Tage, 12. Feb. - 17. April 2026 | ab €/CHF 36579*

*Preise pro Person (Basis Doppel) in Kat. H, ab/bis Hafen & All-In an Bord.
Alle Reisen & Bedingungen im QR-Code oder unter mccm.ch/anzeigen.

MCCM MASTER CRU ISES C . MÖHR AG | NÜSCHELERSTR . 35 | ZÜR ICH C ITY | 044 2 1 1 30 00 | INFO@MCCM-CRU ISES .CH | MCCM.CH

GrandVoyages2023-26
LuxuriösdieWelt entdecken
Südamerika, Europa,Afrika&Asien




